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>°k ,  « r  P f .
Älltkrknt. "TVorner M esse" nebst „Sssussrirtem  
schell,,- " irgsb latt"  lür den M onat Dezember. 
Killte,- nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 

' °>e Sandbriesträger und die
Erpedition der „T horner M esse"

Thorn Katharinenstraße 204.________

Di- o * Michshaushatt 1888!89.
'HSlill,..° Thronrede sagt. daß der E tat wiederum unter Be- 

. ^er Sparsamkeit und Zurückstellung der nicht 
Ausgaben aufgestellt worden ist. Wie richtig 

eine selbst nu r oberflächliche Uebersicht der ein
te n .  Iv slen und die Vergleichung derselben nüt den Vor- 
^  fortdauemden Ausgaben belaufen sich ausAusgaben belaufen sich 

S ie  vertheilen sich wie folgt:

Innern

Mark mehr weniger
als 1887I88

383 270 — —

142 560 1200 —

8 060 944 303 889 —

8 064 754 87 545 —

362 465 016 — 1836 438
35 900 751 — 2 437 441

1 943 586 19 528 —

271266 326 117 861 940 —

298240 — 440
27 803000 7133 500 —

555 948 26 175 —

28 717 688 4 573 108 —

26 359 414 — 486 664

Mark mehr weniger
„ als 1887j88
^ t  273 500 -  259 350

17 880 750 — 2 507 523
4 822 564 -

13 728 681

450 000

223 400

3 195 789

T-Nd ^  Innern ________
Mraphonverwaltung 9 003 212 4 822 564

4'°^rwa'^-ck'sh°°rcs 77267954
12920 381 3777611

^ ^ r w a l t u u g
12920 381 

400000 
7 822 400

2002000

3777611 

422 400 

1410000
wahres .Haushalts des

b t«86>87 22 157 246 4 927 869

den

149 727443 — 125 004299
darüber, wie sich der E taten tw urf für 

Etat für 1887/88 in der Belastung der>»ii-ĉ chen """ ^ 0 0 ,/oo v,..
Umnahmen verhält, geben die vorstehenden Ziffern 

1 d i» r" ^ ' ^^u solcher läßt sich erst dadurch gewinnen,
' Etats ausgeschieden werden:

^/89'^.Ueberblick 

>en
)ch 
di

gleich^^. fortdauernden Ausgaben, welche mit ihren in 
^  -x. Hohe ausgebrachten besonderen Deckungsfonds in 

 ̂ Wenige uls durchlaufende Posten erscheinen, 
flche ^ n  einmaligen Ausgaben, welche durch außerordent- 

L.;?"uhmen (Zuschüsse aus dem Festungsbaufonds, 
'chstagsgebäudefonds, durch preußischen Präcipual-

D ie  S i r e n e .
Roman von Ernst v. T r e u e n fe l s .

------------------  (Nachdruck verboten.)

^^isch^h"^hches rosenwangige/Mütterchen war hinter dem 
Frau . die noch dampfenden Semmeln abzuzählen 

/  einem Gesichte, das dazu gemacht war, Ver-
^  "Ich kan ^  Ralph wandte sich sogleich an sie.
>̂>1» ^as mich nach einem jungen Mädchen zu erkun-
!» O. iunaean, Kurzem in Ihrem  Laden war —  ein zartes,
">ik ^ n ,  aus ^dhöpf, Namens Alice, ich bin sehr begierig, sie 

M e 77 aus —  Familienrücksichten. Können S ie  
Tie g ^ ^  Adresse geben?"
' lein p» ^ ä u  blickte ihn durchdringend an, und sein feines 

" ^achn.,, - , kummervolles Gesicht, sein vornehmes Aus-
. ^x."^ie is. btnen guten Eindruck auf sie.
. hx. gutes Geschöpf, wie es nur eines geben kann! 

' doch ""u:m er, den sie hatte! Ich kann Ausfragen nicht 
^  die jemals ein Mädchen am Herzbrechen war, so

^  §°ille kleine Alice."
Mrte ^pen zogen sich vor Schmerz zusammen, als er

^  ikne gegenwärtige Adresse, Madame? Wie S ie
Und d ^ l  gelitten, doch ich hoffe, daß das jetzt vorüber

^ i t  s / D a l b  bin ich so —  begierig zu wissen, wo sie ist, 
^ "Hz ^  äs sagen kamsagen kann."
^ 6erne khr einigen Trost bringen können, will ich 
^  ^  Hitze b Adresse geben. S ie  verließ uns, weil sie es 

sie uicht aushalten konnte, und wir vermissen sie, 
eigenes Kind. —  Gott segne ihr süßes blasses 

?>>, ?  l» eloO^^^e wehmüthigen Augen! S ie  kam eines Tages 
f , "nd schwach vor wirklichem Hunger, daß sie 

V  ^  ^ te , doch ich kann in einem Gesicht lesen wie in einem 
bleib» schon, was ich that, als ich sie aufforderte, 

u Und mein Herr," —  sie blickte ihn mit ihren

Beitrag und aus Anleihemitteln) gleichfalls ihre besondere 
Deckung finden,

3. die aus den Einnahmen an Zöllen, Tabaksteuer, B rannt
weinsteuer und Stempelabgaben in Gemäßheit der gesetz
lichen Bestimmungen an die einzelnen Bundesstaaten zu 
überweisenden Beträge, durch welche die Höhe der zur E r
hebung gelangenden Matrikularbeiträge bezw. das Abschluß- 
Ergebniß des Reichshaushalts nicht beeinflußt wird.
Nach Ausscheidung dieser Beträge beziffern sich für das 

Etatsjahr 1888/89 die fortdauernden Ausgaben auf 479 247 283 
Mark, die einmaligen Ausgaben aber auf 50 338 118 Mark, 
so daß die aus ordentlichen Einnahmen zu deckenden Ausgaben 
insgesammt 529 585 401 Mark betragen, das sind 12 661 788 
Mark mehr als für 1887/88 angesetzt waren.

Mir den M ilitäretat sind 1 836 438 Mark an fortdauernden 
und 6 033 034 Mark an einmaligen Ausgaben weniger einge
stellt als für das laufende Etatsjahr. Bei der Marineverwaltung 
sind 2 437 441 Mark an fortdauernden Ausgaben weniger und 
an einmaligen Ausgaben 4 265 696 Mark mehr eingestellt. Die 
Ermäßigung der fortdauernden Ausgaben im M ilitäretat hat ihren 
Grund im Wesentlichen in den durch die niedrigeren Preise beding
ten niedrigeren Ansätzen für die Naturalverpflegung. Für Brod- und 
Fourageverpflegung sind circa 2 ^  Mill., für Victualienverpflegung 
über 1 Million Mark weniger erforderlich. Aus einer beigege- 
benen Berechnung ergiebt sich, daß die Preise für Weizen, Rog
gen und Hafer im verflossenen Jahre niedriger waren als über
haupt in den letzten 10 Jahren. Für das Großherzogthum 
Hessen und das Königreich Sachsen sind auch die im Oktober 
d. I .  gezahlten Preise beigefügt. Dieselben sind wiederum er
heblich niedriger als im verflossenen Jahre. Die Ermäßigung 
der einmaligen Ausgaben beim M ilitäretat erklärt sich daraus, 
daß ungleich weniger militärische Bauten als in: Vorjahre er
forderlich sind. W as den Minderansatz bei den fortlaufenden 
Ausgaben der Marineverwaltung anlangt, so ist derselbe na
mentlich darauf zurückzuführen, daß für Schiffsbauten mehrere 
Millionen weniger eingestellt werden konnten. Dagegen haben 
sich höhere Einstellungen unter die einmaligen Ausgaben als 
nothwendig erwiesen. S o  ist u. A. eine Million zur Vermehrung 
der Zahl der Torpedodivisionsboote neu eingestellt.

Die laufenden Einnahmen ergeben gegen das Vorjahr einen 
Minderbetrag von 13 070 906 Mark. Die Branntweinsteuer 
(Maischbottich- und Branntweinmaterialsteuer) ist allein um 
15 846 000 Mark niedriger eingestellt, eine Folge, der mit der 
Einführung der Branntweinkonsumsteuer eingetretenen Ermäßi
gung der Maischbottich- und Materialsteuer. Z ur Deckung des 
eben erwähnten Einnahmeausfalls und des Mehrbetrags bei den 
Ausgaben sind die Matrikularbeiträge um rund 2 5 ^  Millionen 
Mark höher eingestellt. Dagegen stellen sich die Ueberweisungen 
an die Bundesstaaten auf 266 355 000 Mark (gegen 148 767 000 
Mark im Vorjahre). D a die Matrikularbeiträge mit 212 670 009 
Mark eingestellt sind, so ergiebt sich ein Uebcrschuß der Ueber- 
weisungen an die Bundesstaaten von 53 685 000 Mark._______

MkilMe Tageslikau.
S e . M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  empfing gestern um 2 Uhr 

das R e i c h s t a g s p r ä s i d i u m ,  um die Meldung von der er-

kleinen schwarzen Augen fest an, —  ich bin versichert, daß ich 
Alice einen großen Dienst erweise, indem ich Ihnen  ihre Adresse 
gebe. S ie  befindet sich in I  —  bei Doktor Danning, der dort 
eine Anstalt für Schwachgeistige hat. S ie  wurde durch meine 
Schwester hinempfohlen, und dort können S ie  sie finden."

Ralph blickte sie erstaunt an, kaum fähig, einen Ausruf 
der Ueberraschung zurückzuhalten. Bei Doktor Danning! —  in 
dem Hause, das er soeben verlassen, und wo sich so viel S e lt
sames zugetragen! —

Er dankte der F rau ruhig und ernst.
„Ich kann Ihnen niemals Ih re  Freundlichkeit vergelten, 

Madame, was ich aber thun will —  ich will Ihnen Alice 
wieder zuführen, und sie selbst soll Ihnen  sagen, ob S ie  recht 
oder unrecht daran thaten, mir ihren Aufenthaltsort kundzugeben."

Er zog den Hut und ging hinaus, ganz verwirrt, doch mit 
dankbarem Gemüthe, daß die Vorsehung ihn richtig geleitet, und 
um so demüthiger, da er fühlte, daß er nach den Sünden, die 
er begangen, der Gnade Gottes so unwürdig wäre. E r fuhr 
sofort wieder nach dem Hotel, von dem aus er beabsichtigte, so
gleich nach dem Bahnhöfe zu eilen, um den ersten Zug zu be
nutzen, der nach I  —  abging.

Dort an dem Thore des Hotels stand, mit dem Kutscher 
eines feinen Wagens sprechend, P au l P ran t, elegant und schön 
wie immer, mit einem Ausdrucke in dem Gesichte, etwas Ge
wissem in dem Benehmen, das sich Ralph nicht zu deuten wußte.

S ie  waren einander noch nicht begegnet seit jenem Abende 
auf Schönburg, als P a u l um Malwine gefreit und Ralph den 
Vorrang abgewonnen hatte.

Und heute —  wartete P au l auf seine B raut, während 
Malwine an deren Todtenbette wachte, und Ralph war gerade 
daran, sein geliebtes Weibchen aufzusuchen.

Die Herren verbeugten sich und reichten sich die Hände.
„D as ist sehr unerwartet," sagte P a u l freundlich, wenn 

auch mit einem Gefühle der Beschämung, da er an die Ver
gangenheit dachte. Und doch wollte er diesem Gefühle nicht

folgten Konstituirung des Reichstages entgegen zu nehmen. Wie 
die „Post" berichtet, erschien Se. Majestät äußerst rüstig und 
frisch; die Stim m e klang ein wenig rauh aber durchaus nicht 
heiser. „Ich freue Mich über die Wiederwahl der Herren und 
freue Mich, S ie  hier begrüßen zu können", mit diesen Worten 
etwa empfing der Kaiser das Präsidium. —  Als Herr v. Wedell 
der Theilnahine des Reichstages wegen der Krankheit des Kron
prinzen Ausdruck verliehen hatte, erwiderte Seine Majestät: 
„S ie  können sich wohl denken, wie tief es Mich in Meinem 
Alter erschüttert, daß ein M ann, der körperlich und geistig die 
besten Garantien für die Zukunft des Reiches zu gewähren 
schien, von einen: Leiden ergriffen ist, daß ihn zwischen Tod 
und Leben schweben läßt, so daß die völlige Wiederherstellung 
nach menschlichem Ermessen fast wie ein Wunder erscheinen 
muß." —  Auf die Eröffnung des Reichstages eingehend, sagte 
der Kaiser: „Es hat Mich recht tief geschmerzt, den Akt der 
Eröffnung nicht persönlich vornehmen zu können, Ich hätte gern 
namentlich die Schlußworte der Thronrede zu Ihnen  gesprochen." 
Seine Majestät trat einen Schritt zurück und sprach darauf sich 
hoch aufrichtend und mit besonders kräftiger Betonung: „Ich
hätte Ihnen  gern persönlich gesagt, daß Ic h  d e n  F r i e d e n  
w i l l ,  a b e r  w e n n  I ch  a n g e g r i f f e n  w e r d e ,  dann.  . . !" 
—  Während der fast halbstündigen Audienz gedachte Se. Majestät 
auch der Finanzlage des Reiches. Bleibe auch bezüglich der
selben noch Manches zu wünschen übrig, so seien die Schritte 
zum Bessern doch nicht zu verkennen, auch in den Einzelstaaten, 
namentlich Sachsen. —  Der Kaiser bezeichnete es ferner als 
einen großen Fehler des Reichstage, die erste Militärvorlage 
trotz der klaren Darlegung des Kriegsministers abgelehnt zu 
haben; die Ansprüche seien wahrlich mäßig genug gewesen, in 
Frankreich würde da kein S o u  verweigert, und daß preußische 
Mitglieder hier auf der Seite der Opposition gewesen seien, habe 
ihn besonders geschmerzt. Aber die Scharte sei ja nun ausge
wetzt und der Reichstag werde hoffentlich aus dem beschrittenen 
Wege fortfahren. —  I m  Laufe der Unterhaltung wies der 
Kaiser auf die gegenwärtige Lage Frankreichs hin, dessen jetziger 
Präsident im redlichsten S inne thätig gewesen sei und so kon
servativ für die Republik eingetreten sei, wie wir es für die 
Monarchie nur können. Die Zukunft erscheine da nicht ganz 
unbedenklich, da man nicht wissen könne, wer die Stelle des 
Herrn Grevp einnehmen werde. —  Nach einigen persönlichen 
huldvollen Worten an die Mitglieder des Präsidiums, 
entließ der Kaiser das Präsidium mit nochmaligem Ausdruck 
seines Allerhöchsten Wohlwollens.

Dem Reichstage ist folgender Entwurf eines Gesetzes be
treffend die A b ä n d e r u n g  d e s  Z o l l t a r i f s ,  dessen wichtigste 
Sätze wir bereits Sonnabend telegraphisch meldeten, zugegangen: 
§ 1. Der durch die Bekanntmachung vom 24. M ai 1885 ver
öffentliche Zolltarif wird in nachstehender Weise abgeändert: 
1. I n  Nr. 9, Getreide und andere Erzeugnisse des Landbaues, 
erhalten die Positionen a, k, «, A 7, ck, 0, ck, o und k folgende 
Fassung: s.) Weizen 6 Mark, b) « Roggen 6 Mark, /S Hafer 
3 Mark, 7) Buchweizen 2 Mk., ck Hülsenfrüchte 2 Mk., e) Gerste 
2,25 Mark für 100 Kilogramm, ä) a  Raps- und Rübsaat; 
für 100 Kilogramm Leinsaat, Baumwollensamen, Ricinus
samen, Palmkerne und Koprah frei, 7 Mohn, Sesam, Erdnüsse

Raum geben. M arianne sollte seine Frau werden, —  das würde 
bald die ganze Welt wissen, —  und er mußte sich je eher je 
lieber in seine neue Stellung hineinfinden.

Dennoch —  trotz diesem Gefühle, das ihn einen Augenblick 
übermannte, fühlte er sich sehr glücklich, und dies war der Aus
druck in seinem Gesichte, der Ralph so sehr überrascht hatte.

„Lassen S ie  sich nicht aufhalten," bemerkte dieser jetzt, nach 
dein Wagen blickend, dessen Schlag der Kutscher respektvoll 
offen hielt.

„S ie  halten mich nicht auf," erwiderte Paul. „ Im  Gegen
theil, es kommt mir sehr gelegen, S ie  zu sehen," und er lächelte 
bedeutungsvoll. „Ich bin nahe daran, sehr glücklich zu werden, 
Mr. Badolf. Heute ist mein Hochzeitstag; ich gehe gerade auf 
den Bahnhof, meine B raut abzuholen —  ihre reizende Schwester 
M arianne, —  doch haben wir noch fünfzehn Minuten Zeit. S ie  
müssen uns zur Kirche begleiten und Beistand sein."

Jeder Blutstropfen entfloh aus Ralph's Gesicht.
„Großer Gott! I h r  Hochzeitstag —  heute!"
P au l blickte ihn erschreckt an.
„Heute?! —  W arum nicht? —  W as ist geschehen, Badolf?" 

fragte er rasch und aufgeregt.
„Kommen S ie  mit nur hinein in mein Zimmer," erwiderte 

dieser bewegt.
Die beiden M änner traten ein, und kaun: war die Thür 

von Ralph's Zimmer geschlossen, als P a u l ausrief:
„U m 's Himmelswillen, was haben S ie ?  —  M arianne ist 

nicht etwa krank, oder —  gar tod t?!"
Seine Worte, sein Wesen zeugten von großer Selbstbeherr

schung, doch konnte er die plötzliche Angst und Furcht, die ihn 
ergriffen, nicht verbergen.

„M arianne ist nicht todt —  ich wünschte, ich könnte Ihnen  
sagen, daß sie der ewigen Ruhe genösse und alle ihre Sünden 
und Schlechtigkeiten ihr vergeben wären!"

Ralph's Stimme bebte, als er diese Worte in fast gebroche
nem Tone sprach.



und anderweit nicht genannte Oelfrüchte 2 Mark, e) M ais und 
D ari 2 Mark, k) Malz (gemalzte Gerste und gemalzter Hafer) 
4  Mark für 100 Kilogramm. 2. I n  Nr. 25g wird der 
Zollsatz a) der Position 1», Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärke
gummi, Kleber, Arrowroot, Sago und Sagosurrogate, Tapioka, 
von 9 auf 14 Mark, b) der Position 1A Nudeln und Mac- 
caroni von 10 Mark auf 15 Mark, o) der Position 2, Mühlen- 
fabrikate aus Getreide und Hülsenfrüchten, nämlich geschrotene 
oder geschälte Körner, Graupen, Gries, Grütze, M ehl; gewöhn
liches Backwerk (Bäckerwaaren), von 7,50 Mark auf 12 Mark 
für 100 Kilogramm erhöht. 3. Die Anmerkung zu Nr. 258, 
Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrolle, 3 Mark für 100 
Kilogramm, fällt weg. 4. I n  Nr. 26, Oel, anderweit nicht ge
nannt, und Fette, erthalten die Positionen b und o folgende 
Fassung: d) Speiseöle, a ls: Oliven-, Mohn-, Sesam-, Erdnuß-, 
Bucheckern-, Sonnenblumöl in Fässern, Rüböl und Baumwollen- 
samenöl in Fässern 10 Mark, o) Leinöl in Fässern, Oelsäure, 
Baumwollensamenöl in Fässern, amtlich denaturirt 4 Mark für 
100 Kilogramm. H 2. Die im § 1 festgesetzten neuen Tarif
sätze für Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, M ais und D ari, Malz 
(Nr. ga, d a  und /S, o, o und k) und Mühlenfabrikate aus 
Getreide (aus Nr. 25g 2) sind mit der in: ß 9 Absatz 2 des 
Vereins-Zollgesetzes vorn 1. Ju li  1869 angegebenen Wirkung 
vom 26. November 1887 ab gültig. I m  klebrigen tritt dieses
Gesetz a m .......................  1888 in Kraft. —  Es sind also im
Wesentlichen diejenigen Sätze festgehalten worden, welche der 
deutsche Landwirthschaftsrath in Borschlag gebracht und die in 
Petitionen landwirtschaftlicher Körperschaften als ein Minimum 
bezeichnet wurden. Aller Voraussicht nach werden diese Sätze 
auch im Reichstage Annahme finden. Die noch Freitag ver
breitete Nachricht, wonach der Bundesrath für Weizen und Roggen 
nur einen Zollsatz von je 5 Mark vorschlagen würde, hat sich 
nicht bestätigt. Immerhin mag im Bundesrath ein bezüglicher 
Vorschlag gemacht worden sein. Die Frage der Erhöhung der 
Viehzölle ist in die Vorlage nicht aufgenommen worden; ebenso 
wenig die Regelung der Frage des Identitätsnachweises. Durch 
die Schlußbestimmung tritt die Nachverzollung des von S onn
abend ab eingehenden Getreides ein. Damit ist die Getreide
zollsperre sofort in Kraft gesetzt, so daß also spekulativen M ani
pulationen die Spitze abgebrochen ist. Die nachträgliche Ge
nehmigung des Reichstags der sofortigen Inkraftsetzung der 
Sperrmaßregel unterliegt selbstredend keinem Zweifel.

Ein inspirirtes Communiquö der „ W i e n e r  P r e s s e "  
besagt, es erscheine ganz selbstverständlich, daß Fürst Bismarck 
im Gespräche mit dem Zaren auch die Alliancen des Deutschen 
Reiches betont und die Verpflichtungen, welche Deutschland aus 
denselben erwachsen, erwähnt habe.

Der „Agenzia Stefani" zufolge, sprach der P a p s t  in der 
auf dem Sonnabend-Konsistorium gehaltenen A l l o k u t i o n  von 
seinem demnächstigen Jubiläum  und drückte den Kardinälen ge
genüber seine Freude darüber aus, daß die Gläubigen und die 
Souveräne ihm durch Geschenke ihre Steigungen kundgäben. 
Groß sei aber der Schinerz, den ihm Ita lien  bereite dadurch, 
daß es nicht dem entspreche, was er für Ita lien  gethan habe, 
er, welcher Ita lien  so viel Liebe bezeugt habe und demselben 
so entgegenkommen sei. J a  noch mehr: Ita lien  betrübe die 
Kirche durch neue Gesetzentwürfe, welche der priesterlichen Orga
nisation zuwiderliefen; es trachte Spaltung zwischen den Gläu
bigen und dem Klerus zu schaffen, indem es die Kircheugüter 
durch Laien verwalten lasse und sich des letzten Restes des 
Kirchengutes in Ita lien  bemächtigt habe. Auch beklagte der 
Papst die jüngst erfolgte Abschaffung des Kirchenzehents.

' I n  F r a n k r e i c h  rückt die P r ä s i d e n t e n k r i s i s  nicht 
von der Stelle. Ganz P a ris  verhält sich jetzt, nachdem es 
Grevp's Rücktritt erzwungen, ziemlich passiv und ist uneins über 
den Nachfolger, lieber die bisher ins Auge gefaßten Candidaten 
schreibt man der „Wes. Ztg." aus P a r is : Frepcinet, der bis
lang als der aussichtsvollste Candidat galt, ist seit seinem letzten 
Ministerium auffallend fadenscheinig; der konservative Zug, der 
im Lande vorherrscht und die Kammern selbst in Respekt hält, 
hat diesem Staatsm anne, der bei aller Sichtbarkeit seines P rivat
lebens in der Politik doch die bedenkliche Rolle eines Höflings 
der Revolutionären spielt, die Stellung schwer gemacht. Brisson, 
der frühere Präsidentschaftsanwürter par exoelleneo ist längst 
abgethan. Von Boulanger ist nicht die Rede. Leon S ap  wäre 
der baute tinanoo wohl recht, aber müßte sich seine Anhänger 
im Parlainent erst werben. Flourens wird als färb- und ge
ruchloser S taatsm ann von den Monarchisten vorgeschoben, deren 
Spiel jedoch zu klar ist, um die Republikaner zu täuschen.

„W as?! —  W as?! —  Seien S ie  barmherzig, ich beschwöre 
S ie , und wenn S ie  mir etwas zu sage» haben, lassen 
S ie  mich es gleich hören, —  wenn ich es nicht schon weiß. 
B adolf! Ih re  Schwester hat mich nicht wieder betrogen? Nein,
—  das konnte sie nicht, das —  konnte sie nicht!"

„ S ie  hat S ie  nicht betrogen," sagte Ralph langsam und 
ausdrucksvoll. „ S ie  hat S ie  nur zu sehr geliebt, —  das war 
ihr Fluch. Ich weiß nicht, wie ich es Ihnen sagen will, P r a n t !
—  Max Nollis ist nicht todt, —  er war zwei Jahre in einer 
Privatheilanstalt unter dem Namen seines Bruders William, 
der als sein lebender Bruder begraben und betrauert wurde."

Die so schreckliche Wahrheit war endlich heraus, gesprochen 
von ihm, den wenige Minuten vorher der glückliche Bräutigam 
gebeten hatte, Beistand zu sei«.

Beistand! Die Erinnerung an dieses Wortes fuhr wie ein 
Feuerstrahl durch P ran ts Hirn, als er dastand, horchend und 
doch in seiner Verwirrung nicht Alles begreifend, was er hörte,
—  von ihr, deren wahnsinnige Leidenschaft für ihn die Ursache 
von Allem gewesen.

Und sie würde ihn geheirathet haben, sie würde die ent
setzliche Verantwortung auf sich genommen, sie hätte Alles gethan 
und gewagt —  so sehr liebte sie ihn!

Selbst in dem Momente, wo alle diese Gedauken auf ihn 
anstürmten, als er die Stellung, die er einnahm, begriff, ver
gaß er nicht, daß die Liebe zu ihm an Allem schuld war.

E r lehnte sich zurück an die Thür, sein Gesicht war todten- 
bleich, die Adern auf der S tirn  traten hervor wie Striche, wäh
rend auf seine Bitte Ralph die ganze Geschichte erzählte, hinzu
fügend, daß, wenn M arianne nicht mit dem ersten Zuge 
Schönburg verlassen habe, wsa kaum zu denken war, Mr. Nollis 
und Doktor Danning sie noch in Schönburg angetroffen haben 
mußten. —

(Fortsetzung folgt.)

Anatole de la Forge, der Aristokrat der Radicalen und ständige 
Schiedsrichter in Ehrenhändel, wäre keine üble Figur, doch ist 
er hohl und haltlos, vor allem den Gemäßigten verdächtig. Die 
beiden Kammerpräsidenten Le Roper und Floquet stehen gleich
falls auf der Candidatenliste, beide jedoch mit geringen Aus
sichten. S ad i Carnot wird genannt, weil er als Finanzminister 
einer der vielfältigen Durchstechereien Wilson's Widerstand ent
gegengesetzt hat —  ein köstlicher Grund zur Candidatur. Roche- 
fort klagt: „W ir stehen schon auf dem Standpunkte, daß wir
den erstell besten Herrn zum Staatschef wählen möchten, nur 
weil er am Gasttische die Silberlöffel nicht eingesteckt hat." Zum 
Schlüsse der Candidatenreihe kommt noch General Saussier, der 
Gouverneur von Paris. Die Radicalen sagen, er sei der M ann 
der Opportunisten. Saussier hat indeß bereits in einem von 
den Blättern veröffentlichten Schreiben jegliche Kandidatur für 
den Präsidentensitz abgelehnt. —  Die Blätter radicaler Richtung 
weisen nach wie vor jegliche militärische Candidatur für den 
Präsidentensitz entschieden zurück, nicht minder auch eine Can
didatur Ferrp. —  Präsident Grevp gedachte die Minister am 
Sonnabend-Abend im Elpsoe zu versammeln, um ihnen die Botschaft 
mitzutheilen, welche heute (Montag) in der Kammer der De- 
putirten verlesen werden dürfte. —  Wie heute verlautet, hätteRouvier, 
welcher Sonnabend-Abend eine längere Besprechung mit Grevp 
hatte, abgelehnt, die Botschaft des Präsidenten in den Kammern 
zu verlesen, weil dieselbe Sätze enthielte, mit denen er nicht ein
verstanden sei. Der „Republique fran^aise" zufolge hätte Grevp 
die Absicht geäußert, den Erlaß der Botschaft zu verschieben und 
von Neuem Versuche zu machen zur Bildung eines Kabinets.

Wie „La Paix" berichtet, findet zwischen der Rechten und 
den Prätendenten ein fortwährender Depeschenwechsel statt. Die 
P r i n z e n  v o n  O r l e a n s  entwickeln eine ganz bedeutende 
Thätigkeit. Am Donnerstag-M orgen und im Laufe des Tages 
reisten zwei Sekretäre des Grafen von P a ris  mit Aufklärungen 
ab. „La Paix" erklärt, Grevp's Rücktritt sei gewiß, doch könne 
derselbe erst zur Ausführung kommen, nachdem die Republik 
möglichst vor Abenteuern sichergestellt worden sei."

Laut der „Lanterne" werden an dem Tage, wo Grevp 
seinen Rücktritt anzeigt, die sämmtlichen Befehlshaber von Ar
meekorps, die jetzt wegen der Avancements in P a ris  versammelt 
sind, darunter auch B o u l a n g e r ,  Befehl erhalten, sofort zu 
ihren betreffenden Armeecorps abzugehen.

Der P r o z e ß  N a t t a z z i - A n d l a u  kommt am Dienstag 
vor den Pariser Appellhof. Der Untersuchungs-Ausschuß vernahm, 
nach einer Pariser Meldung der „Köln. Ztg.", vorgestern den 
Kriegsminister, der zunächst seine Ueberzeugung aussprach, daß 
die Angelegenheit Aubanel mit der Angelegenheit Caffarel zu
sammenhänge.

Am 1. k. Mts. treten die s p a n i s c h e n  C o r t e s  wieder 
zusammen. Der Ministerrath hat bereits den W ortlaut der 
Thronrede festgestellt, mit welcher Königin Christine die Session 
eröffnen wird. Die Hauptstellen derselben beschäftigen sich mit 
der wirthschastlichen Lage des Landes, mit der Industrie- und 
der Ackerbaukrise. Auch wird sie die Erwartung aussprechen, 
daß die politischen und militärischen Reformen Gesetzeskraft er
langen. Sollte letzteres nicht der Fall sein, so wird der Kriegs
minister, General Cassola, zurücktreten. — Zum Schutze der 
religiösen Freiheit auf den K a r o l i n e n  sind besondere Erlasse 
herausgegeben worden.

D as r uss i sche  K a i s e r p a a r  ist Freitag in Petersburg 
eingetroffen und von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt 
worden. Die S tad t war festlich geschmückt. —  D as „Journal de 
S t. PeterSbourg" betrachtet die deutsche Thronrede als einen 
lebhaften Ausdruck der friedlich gesinnten Bestrebungen Deutsch
lands.

Aus W a r s c h a u  wird berichtet, daß die Fürstin M a r i e  
H o h e n l o h e ,  Gemahlin des Statthalters von Elsaß-Lothringen 
als Besitzerin der Fürst Wittgensteinschen Güter bestätigt worden 
ist. Bekanntlich wurden anfangs der Uebernahme der Fürst 
Wittgensteinschen Erbschaft auf Grund der Bestimmungen, wonach 
Ausländer Grundstücke in Rußland nicht erwerben dürfen, große 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt.

I n  B e l g r a d  fand am Freitag-Abend unter dein Vorsitze 
des Königs ein Ministerrath statt, in welchem definitive Be
schlüsse in Betreff der Regierungsvorlagen der Skupschtina und 
die Thronrede zur Eröffnung derselben gefaßt wurden.

Die P r i n z e s s i n  C l e m e n t i n e  von Sachsen - Coburg- 
Gotha ist Sonnabend in Begleitung des Prinzen Ferdinand und 
der Minister Stambuloff, Natchovitsch und Tontcheff in S o f i a  
eingetroffen. Der Prinz und die Minister waren der Prinzessin 
bis Tzaribrod entgegengefahren. Am Eingänge der S tad t wurde 
die Prinzessin von dem Munizipalrathe, der Geistlichkeit und Ab
ordnungen von Kadetten und Veteranen empfangen und 
von den zahlreich versammelten Einwohnern sympathisch begriißt.

Aus mehreren Theilen G r i e c h e n l a n d s  werden erneut 
heftige E r d e r s c h ü t t e r u n g e n  gemeldet. Nach den bisher vor
liegenden Nachrichten sind keinerlei Verluste vorgekommen.

Stach Meldungen aus M a s  s a u a  hat sich der Negus von 
Abessinien von Debra-Tabor nach Adowa begeben. Der T rans
portdampfer „Cittä di Genova" erhielt Befehl, nach Suez abzu
gehen und eine weitere Ladung Pferde an Bord zu nehmen. 
Der Oberbefehlshaber, General S ä n  Marzano hat eine Ex
kursion nach Dogali unternommen. Die Truppen nehmen täg
lich Uebungen und Märsche in der Vorpostenzone vor, welche 
letztere jetzt weiter vorgeschoben worden ist. Durch einen am 
Freitag erlassenen Tagesbefehl ist eine Schwadron berittener 
Jäger gebildet und die Vertheilung von Pferden an die Offi
ziere geregelt worden. Ueber die an den Stegus von Abessinien 
entsandte englische Mission ist eine Nachricht bis jetzt nicht ein- 
gegangen.

JentjHes Veick.
Berlin, 27. November 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser verbrachte die gestrigen Abend
stunden in seinem Arbeitszimmer und soupirte später allein. 
Heute Vormittag ließ Allerhöchstderselbe voin Ober-Hof- und 
Hausmarschall Grafen Perponcher sich Vortrag halten, empfing 
darauf den Chef-Präsidenten der Ober-Rechnungskammer von 
Stünzner, sowie später den kürzlich hier aus Anlaß seiner Be
förderung eingetroffenen Ober-Landstallmeister Grafen Lehndorff 
und ertheilte Nachmittags 1 Uhr dem Konsistorial-Assessor der 
evangelisch-lutherischen S t. Petri - P au li - Gemeinde in Moskau, 
P au l v. Everth, welcher aus Moskau hier eingetroffen ist, um 
S r . Majestät dem Kaiser anläßlich der schweren Erkrankung

Seiner Kaiser!, und Königl. Hoheit des Kronpnnzen 
gefühlte Beileid seiner Gemeinde auszusprechen, die uaW  , 
Audienz. —  Um 2 Uhr hatte dann das Präsidium ^  M 
tages die Ehre des Empfanges. Vor dem Dmer un 
Se. Majestät der Kaiser, begleitet vonr Flügel-AbMaiu 
Dienst, Oberstlieutenant v. Plessen, eine Spazierfahrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wird, wie aus Komem, » 
meldet wird, voraussichtlich am Dienstag früh von dor t ,
und am Abend mit ihrem Gefolge wieder iu Berlin e  ̂ ^

—  Aus S ä n  Remo wird vom Sonnabend genwl e . .
Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz unternahm i ^ 
Kaiserl. und Königl. Hoheit der F rau Kronprmzesstn ,
Prinzessinen Töchtern heute Vormittag gegen 11 UM s ^ ig l .  
zierfahrt. Außerhalb der S tad t verließ Se. Karserl. un 
Hoheit den Wagen und machte einen längeren
Gegen Abend kehrten die Hohen Herrschaften nach S  
zurück.  ̂ ,„enden

—  S . K. H. Prinz Wilhelm wird auch rm so» ' 
Winter an den Arbeiten des Auswärtigen Amts -rper He- 
zugleich ist aber auch die Einführung des Prinzen n 
schiffte des Finanzministeriums vorgesehen. Spater
Prinz Wilhelm auch mit den Geschäften des Munstern» 
In n ern  betraut machen. s„b»rg

—  Von den Memoiren des Herzogs Ernst vo 
waren 5000 Exemplare als erste Auflage abgezogei
Diese Auflage ist trotz des hohen Preises (17 M an  i . „„ch- 
plar) bereits vergriffen, so daß sich eine weitere AM 8 
wendig machen wird. Die Verlagshandlung hat für 
ein Hoirorar von 40 000 Mark gezahlt. Staats'

Frankfurt a. M., 27. November. Die Herren ^  
minister Maybach, Dr. Lucius und v. Bötticher m -j,i»e»' 
Ehrenpräsidium für den nächstjährigen internatimiakei, 
schifffahrts-Kongreß an. Der Vorbereitungsausschuß A„g,ist
als Zeitpunkt für den Beginn des Kongresses . „gch
Von belgischer Seite wird eine Wasserreise von u  > , ,„>d 
Frankfurt durch den Kanal von Willebroeck, die -» ^  Der
Schelde, M aas, Rhein, M ain unternommen werden,
mittelrheinische Fabrikanten-Verein hält am Mittwoch 
eine Versammlung zur Berathung der Altersversorgm g „„ltt 

Köln, 25. November. D as Centralkomitee sur j„>
dem Protektorat der Kaiserin Augusta in der h w ü g " N . 
August k. I .  abzuhaltende internationale Gartenbau- Zgii> 
hielt heute Nachmittag seine konstituirende Sitzung
Vorsitzenden wurde Frhr. v. Oppenheim gewählt. süc

Strastburg i. E .,  25. November. Der Bezrrkstag^,^ 
Unterelsaß hat beschlossen, an den Kaiser an läß lich  
heit des Kronprinzen eine Beileidsadresse zu

Ausland.  ̂ , .,a> h <
Rom, 26. November. Die Deputirtenkaimner . .  s Hrzoll  ̂

den Antrag des Finanzministers, die Erhöhung des 
auf Zucker, Essig u. s. w. sofort in Anwendung o 
Der Antrag wurde mit 142 gegen 60 Stimmen a 3 
Sodann gelangte der Adreßentwurf zur Berathung, 
die Deputirten Ferrari (äusserste Linke), M artini m ,  ^  
gesprochen haben, erklärte der Ministerpräsident Z r . n/n,ng N 
treff der internationalen Politik, die italienische Zug 
niit allen auswärtigen Mächten befreundet und wu ! )  ^  M
rechterhaltnng des Friedens. Zu diescin Zwecke s- , 
gierung den bei ihrem Antritt vorgefundenen - ^
S ie  wolle, daß Ita lien  durch seine Alliancen alle 
nieste, zu welchen es als Großmacht das Recht h a D > Z  
dürfe sich in das innere Leben eines Landes emwM vm
sei eine Frage der Würde, welche man fühle,  ̂ H o h e i t  - §

man ,epi ore Meiyeu verletzen, nacyoeu. ^  ^  - ^ » '8  <  
(Zustimmung.) Crisppi sprach weiter dw U e l e r ^ g ^  w

kutire. Ita lien , das sich unter der Aegide der 0 .
Gewaltthätigkeiten, ohne Belagerungszustand gechnoc ) ,  ̂
nicht jetzt die Freiheit verletzen, nachdem es stch » ...... '

daß die gegenwärtige Kammer ihm freundlich Mst»» , ^  
hofft demnach, daß sie ihn in dem schwierigen »e ^  
gierung in loyaler Weise unterstützen werde. D w e  ^  ^ 0  

nahezu einstimmig angenommen. Sacchr nmmg , 
pellation an über die Haltung der Regierung g 3 n>estl>̂  
Hirtenbriefen und den Petitionen zu Gunsten ^
Macht des Papstes. Der S enat wird morgen r 
lichen Antrag M agliani's beratben. , . Best

Paris, 26. November. Die heute stattgeha Ka»"!!,,
ungen der Vorstünde der Bureaux der Linken , ff,Mfs 
und S enat haben noch kein endgiltiges Ergebniß ' M  
geplanten allgemeinen Versammlung der Lrnt ,  ̂ M
stellung eines Präsidentschafts-Kandidaten H e rb e r t '- ^  ße- 
daher noch ungewiß, ob diese allgemeine 4 rrp 
finden wird.____________

Drovinzial-VaLrichten r>°s'

Opfer des ckohlendunstes geworden. -  G n . ä M '« »  
glücklicherem Ausgangs, ereignete sich vor einlgen ^ S welchechsl'> 
hause des Herrn Conditor Cnndiet. Zwei j E  L e A  "  § ,, A , 
möblirtes Zimmer bewohnen, wurden morgens. Beide 
Betten, das Zimmer aber voll Kohlendunst, Aund - '.  zurück^ ) 
jedoch noch im Laufe desselben Tages zum Bewup - ^

'"^Neuteich, 25. November. (Rückkehr w l s A n l e r i k a p -
jähr verkaufte der Chausseearbeiter Schablowskr aus ^sein r '
Haus nebst kleinem harten für 2400 Mk., um Ml ' ^
einigen Ersparnissen und dem nicht unbedeutenden „szi ,.j
flüssigen Sachen mit Frau und acht Kindern u^ch. ^ch reich^^p ^ME-WWA
bedeutend größer ist als hier; da er aber hier unt^
viel bestreiten kann wie in Amerika mit einem Doua, ^^deN ,
Freuden in die alte Heimath zurückgekehrt, um, ^  AxdieneU.

' gestern an der Mirau'schen Scheune em M ann ^  d E
ktion und die eingeleiteten Recherchen ^rg^ <.  ̂ stu^isk — ^  Nabnbof Marien" " ^

wurde
Die Sektion__ _ .............. -
froren ist. — I n  der Zuckerfabrik Bahnhof 

Nebenflügel ein Giebel ein.

.Farinelli" im ersten Akt die als Rosenma 
zwölf Jahre alte Statistm Buchholz Meld " § ^ 

n Soffleurkasten zu nahe kam, modu „ doch den letzteren >
kleidete etwa
der Lampe am"__,,____
gesetzt wurde. Die Feuerwehr löschte den letzteren



"von Perrücke ebenfalls Feuer gefangen, einige Brandwunden
Erweis? ^urbe von Herrn Dr. Hantel, dem Theaterarzt, der glück- 

Stelle war, in Behandlung genommen. Die Musik schwieg, 
!^Ne as^ ?*  verließ zum Theil in ziemlicher Ordnung das Theater, 
?̂ erdm« 3  l ald wieder zurück. Weiterer Schaden ist nicht entstanden, 

riw^ob^uden sich die Darstellerinnen, die zum großen Theil mit 
«lkr- ren Stoffen bekleidet waren, momentan in großer Gefahr. 

?brneki,,? '̂ November. (Stadtverordneten - Beschluß^) I m  Ein- 
^  hiesig ^  Magistrat zu T h o r n  beschloß die Versammlung, 
lu bey rko ^W istrat zu ersuchen, geeignete Schritte anzubahnen, um 
^  Pensi?' ^aß das Lehrerpensionsgesetz vom 6. J u li  1887, wonach zu 
êhr di! OIbn der Volksschullehrer die Regierung 600 M . und erst das 

^.^m m une zahlt, auch auf die höheren Bildungsanstalten aus
übt » Anschluß an die Petition des Thorner Dtagistrats wurde

es soll vielmehr ein Gesuch an 
auf dem Instanzenwege eingereicht werden.
November. (Von Sonntagsjägern angeschossen.) D as 

der echten Waidmann ist und bleibt ein Sonntagsjäger,
daü .^ h u v o r s t e h e r  N. N. aus K. kein Jäger ist, daß weiß 

Ersticke trotzdem auf die Jagd geht, das ist eben das Ver-
U  die der Herr Eisenbahnvorsteher und sein Freund gehen

 ̂ Äagdterrain grenzt unmittelbar an die fiskalischen 
k war zu sehr früher Stunde, der Mond schien hell. Wie

Elchen durch das Feld, das schußfertige Gewehr in der 
,"Ier fünfzig Schritte vor ihnen Etw as im Gebüsch.
M  giebt Vorsteher wittert einen Hasen, er sieht ihn ganz deutlich 
Uten di. Da, w as ist das, ein entsetzliches Weheaeschrei durch
furcht > Schnell miteinader einig, laufen beide Jäger davon;

nehmen ihnen jede Ueberlegung. Wie sich nachher 
Mossen ^  ?aben die beiden Sonntagsjäger einen Forstmann an- 
,,'ttts gestalt  ̂ ^m es Amtes gewartet und auf Spitzbuben, die Waldstreu 
Mahi  ̂ r ^ten, gefahndet. Der Aermste wird wohl längere Zeit dienst- 
M d L / a « 1 7  -  - " " '  '

^^Ntztät ß ^  geängstigten Sonntagsjäger verfolgen und ihre

iAger November. (Zurückgewiesene Beleidigungsklage.) Ein
^ g U n M ln ^ ^ b u r  strengte gegen einen Rentier von hier eine Be- 

Mtz' Du ^  letzterer ihm auf der Straße zugerufen hatte:
Worte ich." D as Gericht vermochte in dem dunklen S inne

"Mr ^  brne beleidigende Tendenz nicht zu erkennen und wies den
(Kon. Tagbl.)

lv??wäNio ^iovember. (Auf der hiesigen Universität) studiren
di» Studenten, gegen 820 im Sommersemester. Die theo-
lä t?^ ^ jo v k is.? ? « ^ ^ ^ ^  die juristische 11b, die medizinische 263 und 

b", Mit ^  A^rUtät 236. Richtpreisen sind in sämmtlichen Fakul- 
!r>° ^ ö n ia s k ^ ^ b  der juristischen, zusammen 18 vertreten.

w e r d ^ '-^0- November. (Der Kämpfer aus den Freiheits- 
Uack lmmer weniger, Der unerbittliche Sensenmanrr rafft 

-Zischen ^  Ä deren dahin. S o  befinden sich nach der „Preußisch-

rZ-relyerrsrrregen 1813/15 mitkämpften. 2)urcy ^Se- 
o^Una u n ü P e n s i o n e n  ist der S taat bestrebt gewesen, Noth und 

Uns/^öniask^ den alten Kriegern fernzuhalten, 
anu-? Ernw^§' November. (Vom LeibamtO Einen Einblick inNovember. (Vom Leihamt.) Einen Einblick in  

gestattet die Aufstellung des hiesigen Leih- 
dieser Anstalt sich im Rechnungsjahre 

D as Gesammtvermögen des Leih-

^  m Grenze. (Wölfe.) i
aus s- wurden Forsten die Wölfe wieder eingefunden.

5 ^Machtpn ^  Oberförsterei Ju ra  deren drei gesehen
russi/^^ zwei verwundet. Doch gelang es den Thieren,

immer zu entkommen. S e it mehreren Jahren sind die
N u k ln ^ ^ b lt  zu uns herübergekommen, dieses M al scheint die

lich r̂ den, L  " S t  vor. Der Wolf ist von Natur feige und nähert 
tze ^°mb" RudZ,7befind°t." ^ " g e r  dazu getrieben wird und

vom 9 ^  Ao°ember. (Wegen Vergehens gegen das Sozia- 
«arboct / /  Oktober 1878 wurde heute gegen den Schuhmacher 

Ichm/Me H h,er verhandelt. E s wurde bei Z. im September
0» L'N vm^-dluchung abaebalten und verickie! ' -------  '  "

M it Eintritt des W inters 
I n  voriger 
und beider

Diese Strafe ist ihm jedoch auf die Unter- 
^ —  — i»"- seit einigen M onaten befindet, angerechnet

Z a w ^ v ^ ^ -  (Ansiedelung.) Auf dem ehemals polnischen 
lur ^ w o s c  IM gegenwärtig der Gesell-

^  , von Henneberg und Ge-
ein Verkaufs-Termin statt, zu dem sich eine 

 ̂ ^ eingefunden hatten, die eine entsprechende
Ren ,,^br unverkaufte Theil des Gutes wird im
"ch i,. ^hen ^  Ebenfalls noch verkauft werden. Die ersten Kolo- 
H P v s^ osc  g^ildet^^ deutsches Ansiedelungs-Bureau hat

td stu November.

rlisf.7 des kauften.

plaktt. Saphienplatze begeben, als ihr plötzlich eine 
>  ^ an Verblutung ĥe ärztliche Hilfe herbeigeschafft werden 

7 sen  ̂ -  Vor längerer Zeit wurde in der Nähe
, klobigerer von etwa 60M Vtorgen Ausdehnung
^sun^^ohlen ̂  ̂ gewü/n ̂ aus welchem rund 700 Millionen

sein werden. Die Arbeiten an der Ab
tue eingestellt wurden, als man auf eine drei

worden.
. . —  des Grund und Bodens

ers verbunden.
ovember. (Versandt von Gänieartikeln.i Wie

von
dem Auslande 

hier direkt

stieß, D  j c h 7 w ° L  a u fg 7 n 7 m L  '
-Ii> des ^ a a 7 ^  .""t.bem Besitzer des Grund unt
hk '''ch. 7 ° s d e .  2 1 , Ä

Sauer der „Gänsezeit" auch

fok a les.
E i Niil^? ̂  n e u e  e r . . .  Thorn, 28. November 1867. 
V ^ S r is c h e  B a 7 «  ^  Z ° M iI  > tä  r - E t a t) enthält folgende Ansätze 

unseren Ostprovinzen: Ein Körner- und

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Für die heute unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor Worzewski begonnene letzte diesjährige Schwur- 
gerichtsperiode stehen folgende Fälle zur Verhandlung: M ontag den 
28. ds. gegen den früheren Schuldiener Johann Mollenhauer aus 
Mockex wegen wissentlichen M eineides, (Vertagungssache); 2) gegen den 
Fischer Joseph Hadrich aus Bildschön wegen vorsätzlicher Tödtung; in  
beiden Fällen Vertheidiger Rechtsanwalt Warda. Dienstag den 29. ds. 
gegen den Besitzersohn Johann Warzewski aus Czarnp Brinsk wegen 
wissentlichen Meineides m  zwei Fällen, Vertheidiger Rechtsanwalt W arda; 
gegen den Arbeiter Joseph Marchlewski aus Leszno wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung, Vertheidiger Referendar Werner. Mittwoch den 30. ds. 
gegen den Altsitzer Johann BLesinski, den Ackerbürger Lucas Golubski 
und dessen Ehefrau Catharina Golubska aus Gorzno wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots, M eineids und Verleitung zum Meineide, (Ver
tagungssache), Vertheidiger Rechtsanwast Warda und Dr. v. HulewieZ, 
Donnerstag den 1. 
den Bäckergesellen
den Zimmergesellen . . -  ^  .
Hoffmann, sämmtlich aus Mocker, wegen Raubes, (Vertagungssache), 
Vertheidiger Justizrath Pancke, Rechtsanwälte Schlee und Dr. S te in  und 
Referendar ÄZerner; gegen den M aler Wilhelm Korzeniewski aus Neu
mark wegen Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe; 
gegen die Arbeiterwittwe Anna Matuszkiewicz aus Bialablott wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Stein. Freitag den 2. Dezember gegen den Vostsekretär Gustav Müller 
aus Löbau wegen Unterschlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälschung, 
Vertheidiger Rechtsanwalt W erth; gegen den Besitzer Franz Patalon, den 
Besitzer Johann Lewicki, den Besitzer Peter Kowalski, den Besitzer Joseph 
M alinowski und den Besitzer Vincent Krajewski aus Dt. Brzozie, sämmt
lich wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerott, Vertheidiger Justizrath 
Scheda. Sonnabend den 3. Dezember gegen den Arbeiter Joseph M i- 
lewski aus Lissewo wegen vorsätzlicher Brandstiftung, Vertheidiger Rechts
anwalt Eöhn; gegen den Besitzer Valentin Rudzinski aus Tillitzken und 
die Käthnerfrau Maximiliana Paturalska aus Lonk wegen wissentlichen 
Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt Gimkiewicz. M ontag den 5. De
zember gegen den Arbeiter P aul W isniewski aus Neubruch wegen vor
sätzlicher Tödtung, Vertheidiger Rechtsanwalt Aronsohn; gegen den Ar
beiter Peter Murawski aus Lonkorz wegen versuchter Brandstiftung, 
Vertheidiger Referendar Werner. Dienstag den 6. Dezember gegen den 
Käthner M atthäus Sablotny aus Grzvwna wegen vorsätzlicher Brand
stiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee; gegen die unverehelichte 
Helene Ostrowska aus Bruchnowko wegen Kindesmordes, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. v. Hulewicz. Die Sitzungen beginnen am M ontag  
um 10, an den übrigen Tagen um 9 Uhr Vormittags.

—  ( D i e  h e u t i g e  erste S c h w u r g e r i c h t s s i t z u n g )  eröffnete der 
Vorsitzende des Gerichtshofes, Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, mit 
einer kurzen Begrüßungsrede an die Geschworenen, in welcher er betonte, 
daß diese letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode zwar nicht wie die 
vorherige den Zeitraum von 14 Tagen umfassen werde, doch würden die 
vorliegenden 18 Fälle immerhin 9 Tage in Anspruch nehmen, da ein
zelne Fälle allein euren Tag erfordern dürften. Nach Erledigung einiger 
Dispensationsgesuche wurden die Namen der geladenen Geschworenen 
aufgerufen, wobei die Anwesenheit von 24 Herren konstatirt wird. A us 
der Urne gehen dann folgende MaWM hervor: Besitzer Hugo Joppe- 
Kulm. Neudorf, Rittergutsbesitzer v. Ehrzanowski-Ostrowo, Gutsbesitzer 
Hans Weißermel-Radomno, Kaufmann Gustav Fehlauer Thorn, Ober
lehrer Voigt-Thorn, Gutsbesitzer Lehmann-Brattia Gymnastaldirektor 
Dr. Hayduck-Thorn, Domänenpächter Gustav Gohlke-Umslaw. Fabrik-

 ̂ Peters-Kulm, GuBvorsteherbesitze? Rudolph Peters-Kulm, GuBvorsteher Robert Schmidt-Bielau, 
Gutsbesitzer Strübing-Stutthof, Kaufmann Alexander v. Chrzanowski- 
Thorn. — Zur Verhandlung standen 2 Lachen, 1) die Vertagungssache 
gegen den früheren Schuldiener Johann M cM uhauer aus Mocker wegen 
wissentlichen Meineides. Am 20. September >p. J s .  erschien der Ange
klagte in seiner damaligen Eigenschaft als SchrM ener der Schule in  
Mocker bei der verehelichten Agnes Wunsch, um leine Versäumnißstrafe 
v^ n  60 P f. einzuziehen. Da Dt. keine schriftliche BM eW rgung bei sich 
führte, verweigerte die W. die Zahlung, worauf sich Woldhyhauer m  
ungebührlichen Redensarten erging und mit Pfändung droM . Die 
Wunsch beschwerte sich hierüber beim Ortsschulzen. Am nächsten T§ge 
half die' Wunsch der Wittwe Birck auf deren Acker beim KartoIelnps- 
nehmen a ls  der Angeklagte im Vorbeigehen der Wunsch zurief, er habe 
den VerstäumnißzeLtel an ihrer Stubenthüre angeheftet' bei dew nun  
entstehendem Wortwechsel bediente sich Moldenhauer mehrerer Schimpf- 
worte, wodurch vie W. aufgebracht w ü 7 ^  und in der Erregung denM . 
mit der Harte an dem Kopfe verletzte. Moldenu».'.'" klagte » a n  gegen 
die Wunsch >vegen Körperverletzung worauf dieselbe im ^
Jahres vom hiesigen Schöffengericht verurtheilt wurde. Dem w. '

Eindruck die geladenen^ Zeugen beschuldigt er der Lüge i.nd des Borsatzes" 
ihn trotz seiner Unschuld unglücklich zu machen. Die Fragen des Boriidenden 
ob er vorbestraft sei, beantwortet er nach seinen, M °tto „freiwea° mit Nein' 
die Akten ergeben jedoch, daß er bereits mehrmals .ve7en Hai>s7riedens 
bruchs und anderer Vergeben bestraft ist Da sich der Angeklagte auf 
mehrere Entlastungszeugen beruft, wird auf Antrag seines Bertheidigers 
Rechtsanwalt Warda, die Sache zur Ladung dieser Zeugen ausgesetz 
und inzwischen die zweite Sache vorgenommen. — Der 55,äbriac Kicker 
Joseph Haderich aus Bildschön steht unter der Anklage der v o ? sä W e n  
Tödtung. Am Abend des 18. August k. a. waren Haderich 7 d  fein 
Kneckt, -in  russischer Ueberläufer Namens Albrecht W is^ w sk i L  
Fischen beschaf igt Beide waren etwas angezecht, so daß wegen einer 
geringfügigen Ursache -  W. weigerte sich das Ende einer beim Neb- 
ziehen zerrissenen Leine aufzusuchen -  ein starker Wortwechsel zwischen 
ihnen entstand. Durch das Einschreiten einiger Personen, die in der 
heutigen Versammlung a ls Zeugen anwesend waren, wurde das Aus- 
arten des Wortstreits in Thätlichkeiten verhütet. Haderich, eine sehr 
heftige Natur hatte bereits das Messer gezogen und gedroht, „den russi
schen Ueberläufer" zu erstechen. Dem Zeugen Brandt gelang es jedoch, 
'h'' Zum Weglegen des Messers zu bewegen. H. aing darauf nach Hause 
"Ud holte em doppelläufiges Jagdgewehr. Der Zeuge Giez warnt? den 
W ism ewÄl mit den Worten „steh dich vor, der H. holtseinen Revolver 
und-rschießt dich." Diese Warnungen beantwortete W. mit Gering
schätzung „der Revolver sei m der Stadt zur Reparatur, und übrigens 
habe er vor dem H, keine Furcht." Während dieses Gesprächs kehrte H. 
mit dem Gewehr zurück. .Sogleich drang W. wieder auf ihn ein und 
forderte unter Schimpfreden und Drohungen seinen Restlohn von ca. 11 
Mark. Indem  H, mit vorgestrecktem Gewehr vor den, auf ihn ein
dringenden W. zurückwich, entlud sich plötzlich der eine Büchsenlauf und 
die ganze Ladung bestehend aus Entenschrot, ging deni W. in die rechte 
Seite, d,e Leber so schwer verletzend, daß der Verwundete am nächsten 
Tage m  dem Krankenhause zu Kulmsee, wohin er noch in derselben

— ( B a z a r . )  Auf den morgen im Saale des Militärkasinos statt
findenden Bazar zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses weisen wir 
im Interesse der so segensreich wirkenden Anstalt hiermit nochmals hin.

— ( D i e  nächste s tädt ische J a g d ^ ,  die dritte der diesjährigen 
Jagdperiode, wird am Sonnabend den 3. Dezember in Barbarken abge
halten. Wegen des dortigen reichen Wildbestandes wird ein besseres 
Resultat erwartet, als bei den beiden ersten Treibjagden.

— ( V e r g n ü g u n g e n . )  I m  Schützenhause feierte am Sonnabend
Abend der M änner - Gesangverein „Liederkranz" sein diesjähriges S t if 
tungsfest. Die Begrüßungsrede hielt der Vorsitzende des Vereins Herr 
Schnibbe, worauf die geladenen Gäste durch den Vortrag von Chor- 
und Quartettgesängen erfreut wurden. E in Tanzkränzchen beschloß 
das in jeder Hinsicht gelungene Fest. — An demselben Abend fand im 
Nicolai'fchen Saale ein Vergnügen der Sanitätskolonne des hiesigen 
Kriegervereins statt, während am gestrigen Abend der Handwerkerverein 
jm Schützenhause sein erstes Wintervergnügen veranstaltete. Beide Fest
lichkeiten wurden durch ein Concert eingeleitet, an welches sich ein Tanz
kränzchen fchlpß, welches in beiden Lokalen die Mitglieder der Vereine 
mit ihren Damen M d ihren Gästen in frohester Stim m ung lange zu
sammenhielt.  ̂ ^ ,

— ( W i l d e  E n t e n )  wurden Heftern m  größeren Schaaren auf der 
Weichsel bemerkt.

— ( D i e b  stahl.)  Einem europamüden Auswanderer wurde am 
Sonnabend Abend auf dem kleinen Bahnhöfe der Mnterüberzieher ge
stohlen. Auf seine Meldung bei der Polizeibehörde, mächte sich zur Ver
folgung des Diebes ein Beamter gleich auf, dem es auch gelang, den 
Dieb in der Person eines Arbeiters aus Briesen fest zu nehmen.

— ( D i e  S t a l l s p e r r e ) ,  welche vor einiger Zeit über die Stallun- 
gen des Kaufmanns Murzynski hier verhängt war, weil unter den dort 
eingestellten Pferden des Fuhrm anns Pia)ecki die Rotzkrankheit aus- 
gebrochen war, ist jetzt wieder aufgehoben, nachdem sämmtliche 9 Pferde 
des Fuhrmann P . getödtet, und in dem mficirten Stalle die nöthigen 
Desinfectionen vorgenommen sind.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 18 
Personen.

— ( G e f u n d e n )  wurden 2 Schlüssel in der Breftenstraße und ein 
zweirädriger Handwagen an der Weichsel. An der Eisenbahnbrücke 
wurden 3 Gänse aufgegriffen.

Kleine M ittheilungen.
Essen, 24. November. (Der Großindustrielle Grillo), der 

in jüngster Zeit durch bedeutende Schenkungen und Terrain
käufe viel von sich reden machte, hat der „Kölnischen Zeitung" 
zufolge einer Nervenheilanstalt übergeben werden müssen.

Köln, 25. November. (Mordprozeß Ziethen.) D as hiesige 
Oberlandesgericht hat wie das „B. T ." meldet, die Wiederauf
nahme des Mordprozesses Ziethen verworfen und die Entlassung 
Wilhelms aus der Haft angeordnet. Ziethen, so wird in den 
Ilrheilsgründen ausgeführt, sei genügend überführt, namentlich 
durch die blutgetränkten Holzstückchen am Taschenmesser, mit 
welchem er den blutigen S t i l  feines Mordinstruments abkratzte. 
Wilhelm sei nicht glaubwürdig ; er habe seine Geständnisse vier
mal geändert, darunter einmal ganz zurückgenommen.

Paris, 26. November. (Tumult.) I n  dem von der 
Limouftn eröffneten Caf6 fand ein furchtbarer Tum ult statt. 
Alles wurde zerschlagen. Erst spät stellte die Polizei die Ordnung 
wieder

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  Do mb r o w s k i i n  Thorn.

KandeksSerichte.
Telegraphischer B erlin er  Börsen B er tcht.

28. Nov. 26. Nov.

F o n d s :  still.
Russische B a n k n o t e n .......................
Warschau 6 T a g e .............................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/„ . . .
Polnische Liguidationspfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3V« o/o 
Pps.enex Pfandbriefe 4  . . .
Oesterreichische Banknoten . . .

g e l b e r :  November-Dezember 
W e i z v . .  ^  . . . . .  , ,  ,

April-Mu.
loko in Newyoir . . . . .

R o g g e n :  loko . . . .  « -
November-Dezember 
Dezember-Januar . . .

.. A p r i l -M a i ...................................  ̂ '
R ü b ö l :  November-Dezember 

April-Mai
S p i r i t u s :  lo k o .............................

November-Dezember 
Dezember-Januar . . '
April-M ai - - . -

178—85
1 7 8 - 4 0
9 8 - 1 0
53—60
48—40
97—70

102—30
162—20
1 6 2 -
171—55
88—75

119
M -
121-75
129-75

5 0 - 3 0
10

5 1 - ^
97—50
97—60
97—70

100—70
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/- pCt. resp. 4. pC

1 7 9 -6 5
179—25
98—25
53—90
4 9 -  10 
97—70

102
162
161—50
170—50

69
119
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50 
128

5 0 -  50 
51

9 7 - 6 i -
97—70

100—70

Weizen. Inländischer heute in schwachem Begehr und Preise ca 1 
M> niedriger, auch Transitweizen vernachlässigt und Preise aleickialls 
I ^ G u n , , .»  > .  Ä u , »  wu,d,' v  M U n d iN '  « W

, ^ 0 p / d ' 1 3 8 M . ,  bezogen 132pfd. 149 M ., bunt 
.^ 7 p fd ; 155 M ., gutbunt 129pfd. 157 M .,

129pfd. 136 M .,

L L "  « V  A  M .
waen 128 9vsb'i , 8  für polnischen zum Transit bunt be-

UM Transit

Mine Nom-Dez. inländisch l55 M 7 L d ^ s t t  126 M  m,"-
mländ. 165 M ,G d ., tr'alisit

r°th bezogen 122 3pfd, 116 M ., w th 128 9pfd. 127M . per Tonne. Ter-

?er Leber herbeigeführt. Die Aussagen des Angeklagten weichen polnischer zum Transit 120vfd. 78 M  , 7 . ? ^

etwaigen Ueberfall des W. zu schützen, da er allein das abgerissene Netz! 
epde suchen wollte; während des zweiten Rencontres mit W. sei dann 
das Gewehr lusgegangm, ohne daß er den Hahn berührt habe. Die 
Aussagen emz°lner Zeugen aber gehen dahin, daß H. den W. mit Er
g ieß en  gedroht habe. Nach Schluß der Beweisaufnahme und nach den 
Plmdoyers des Ersten Staatsanw alts und des Bertheidigers werden 
den Geschworenen die Schuldfragen vorgelegt, und zwar die Frage nach 
demSaMlchgder  vorsätzlichen Tödtungoder  der Körperverletzung mi

SSL K'L
Ersten Staatsanw alts gemäß zu 4 Jahren Zuchthaus. — Die erste, zur 
Ladung neuer Zeugen ausgesetzte Verhandlung wider Moldenhauer 
wurde um 4 Uhr wieder aufgenommen. Der Spruch der Geschworenen 
lautete, da die Aussagen der neugeladenen Zeugen Entlastendes nickt

— (Exceß. )  Fünf Arbeiter, welche am Sonnabend die Wohnung 
eines Schachtmeisters m Mocker demolirten und denselben thätlich be
drohten, sind heute dem Gerichtsgefängniß eingeliefert. ^

A rm in !! ^ p ril-M Ä ^ nläÄ sch  N 3  ^M., 113 50^ M.^ V '  untlrA nisch  

Sp iritus loco contingentirter 4 7 '/, M . Br., nicht contingentirter 32
M . bez.

K ö n i g s b e r g ,  25. November. Sp iritus pro 10000  Liter pCt. ohne 
feu ert'0 7 ^ 0 M  4 0 0 0 0  Liter, gekündigt 5000 Liter. N k o  ver-
tin7-nt.r?'32,M  M  G ^  kont.ngent.rt 47,00 M . Gd., loko nicht kon-

Meteoroloaische Beobachtunaen

Datum

Novbr. 

28. Novbr.

St.

2bp
9bp
7tia

Barometer
mm.

755.5
756.1
755.4

Therm.
00.

4  6.7 
t  5.8 
-I- 5.9

Windrich 
tung und 

Stärke

8V7?
81V«
81V«

Bewölk. Bemerkung

W a ss e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 28. November 1,04



Bekanntmachung.
Donnerstag den 1. Dezember cr.
sollen
s. an der Bromberger-Slraße 85 Schwarz

pappeln mit ca. 99 Fm. Derbholz,
d. auf den Ziegeleikämpen n  Schwarz

pappeln nut ca. 50 Fm. Derbholz,
e. an der Hirtenkathe 5 Schwarzpappeln 

mit ca. 8 Fm . Derbholz
stehend zum (selbsthieb im Wege des Meist- 
aebots gegen gleich baare Bezahlung öffent
lich versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in unserm B ureau 1 
eingesehen oder von da gegen Erstattung 
der Kopialien abschriftlich bezogen werden.

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger- 
S traße an der städtischen Baumschule V or
mittags 9 Uhr.

Thorn den 21. November 1887.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schuh

machermeisters s tu ä v iß  N o t^ I s v s k l  
in Cnlmsee ist am

25. November 1887
Nachmittags 5 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter ist der Rechtsanwalt 

D e u t s c h b e i n  hier.
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum
21. Dezember 1887.

Anmeldefrist bis zum
2. Januar 1888.

Gläubigerversammlung den
21. Dezember 1887

Vormittags I I Uhr, Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüsungstermin den

6. Januar 1888
Vormittags I I Uhr, Zimmer Nr. 2. 

Culmsee den 25. November 1887.
l - n n v l i « » ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Försterei Schirpitz nimmt
Holzarbeiter

an. An Schlagelöhnen wird gezahlt!:
Im  Schlage:

pro Nintr. Kloben 60 P f.,
„ „ Spaltknüppel 55 P f.,
„ Nundknüppel 45 P f ,

.. Reisig I. Kl. 29 Pf. 
In  Durchforstungen: 

pro Rm tr. Kloben 70 P f.,
„ „ Spaltknüppel 65 P f.,
„ „ Rundknüppel 55 P f.,

„ Reisig I.K l. 89 P f.,
................... N I.K I. 2 9 P f .

F ür Unterkommen ist für Auswärtige 
____________ gesorgt.___________

Oeffentliche Auktion.
Mittwoch den 31). d. M.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich in der Wohnung des R itterguts
besitzers 6o11Ii6b8okn zu R ubinkow o

eine Kuh
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn oen 28. November 1887.
Llai'Hvui'ilt) Gerichtsvollzieher.

v a i a r
MKtjiend.DiakoMkn-

Krmkkichailfts.
Zu den,

am 89. N ovem ber rr.
von 3  Uhr Rachm. ab 

i m  O f f i z i e r - K a s i n o
stattfindenden Bazar laden wir die 
W ohlthäter, Freunde und Gönner mit 
der B itte um zahlreichen Besuch herz
lich ein.

Wie in früheren Zähren wird auch 
diesmal wieder für reichliche A us
stattung der Verkausstische, gute Ver
pflegung und gute Getränke Sorge 
getragen werden.

Herr Kapellmeister krlvävmrlm hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr Nach
m ittags ab ein Konzert zuzusagen. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den 
Bazar unterstützen wollen, werden 
freundlichst gebeten, solche den nach- 
benannten Damen des Vorstandes zu
gehen zu lassen. Eine Liste behufs 
Einsammlung von Beiträgen wird nicht 
in Umlauf gesetzt.

Thorn im November 1887.
Der Aorkarrd.

F rau  V vvllsr. F rau  vL lldoll. 
F rau  Vlvtrlvl». F rau  v . »o llödv ll. 

F rl. lllv issn o r.

Holzverkauss-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei W o d e k .

Am M ontag den 5. Dezember 1887 von Vor
mittags 10 Uhr ab

sollen im Gasthause zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer
I. A u s  d em  E i n s c h l a g e  d e s  v o r i g e n  W i n t e r s :

1. Belauf Grünfließ, Durchforstungen: 8 rm Kloben, 56 rm Knüppel;
2. Belauf Wodek, Jagen 162, 164, 220, 284: 2073 rm  Kloben, 14 rm

Knüppel; T o ta litä t: 484 rm  Kloben, 35 rm  Knüppel;
3. Belauf Kienberg, Zagen 231, 263, 264 : 758 rm  Kloben; T otalität: 

176 rm Kloben ;
4. Belauf Getau, Durchforstungen: 82 rm  Reiser I.

II. A u s  dem  E i n s c h l a g e  d i e s e s  W i n t e r s :
1. Belauf Wodek, Jagen 165, 166: Ca. 150 Stück Bauholz I I .—V.;
2. Belauf Kienberg, Zagen 263: Ca. 520 Stück Bauholz III .— V., ca. 

35 Vohlstämme
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgebotcn werden.

W o d e k  den 25. November 1887.
Der Kkerförster

P u l l i s .

SvdvLrLv vLvdowlro
AI l S i U l l M k « .

V a r l  N a U o » .

R einw ollene T r i c o t - T a i l l e »
sowie

T r i c o t a g e n  iSystcm  P ros. J ä g er )
in Wolle und Vigogne W W W

empfehle in nur reeller Qualität zu wirklichbilligsten Preisen.
»!. ^ v l l b l l M !  A S M . Ukilst. U M .

M it dem heutigen Tage habe ich einen

» M "  v m I lm ii - V lM ü lle i i .
i r i e o t l i L L i ' v i -

jede Affectation der Nerven und Kehlkopfes sowie Austrocknen des Halses unmog / 
wohlthuend und gesundheitsfördernd, daher

WM" ärztlich empfohlen!
AI. I  Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakhandlung-

ZM - G r v t z e r  "WW ?W eihnachts A usverkauf
von

UM" Kpielwaaren, ^WU
Aakanlerie-, Ketzer-, Kolz- und Luruswaaren

klisabetbstrssss 26öLli8ab6lli8tra886 268.

Die amtliche
Gewinn - Lifte

jstlwlll iW I
K o n strv a tio cr  Verci»-

Jede» Dienstag .

K ali». KmjlausjlklliiiW- 
LM rik

ist einzusehen in  der
Cxpedit. der „Thorner Presse".

g r o ß e »  W e i h n a c h t s - A u s v e r k a u s
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, bestehend in

Herren-, Dornen- und Kinder-
S ch u h e  und S t i e f e l

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und LedeiSendungen in Zeug, Filz und Leder von den
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein.

Bestellungen nach Maaß lowir Reparaturen
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

M. H v8lllZ, Tilfttcr Schuhniedcrlage,
M  p W W  M .

Schntzenhause .̂

IllrnsL»! NaüokooBäcker,Iratze.
B is 4. Dezember Abends ,

I killet S0 ?k.. 5 «» .IL L

Schwn"<
zum Verkau i^ ^

von hiesigen Schweinen » Pfd. t ) 0  .
EpsteM  ^M m ach^strA -

1uIlU8 kuäolpb^
Eine gut gehende »

B ä c k e r - '
zu verpachten

Eine sehr gut erhalteneH äclr le lm M u .,.,,.
- « ! ,  l . ' «
Ei., ZirglAU'LA
unter 8. 760 mederz M e g ^ ^ - - ^ c  

Suche z u r f s I ^ f i g m  ^
fahreile zuverlüfstge

ind
nädckc

o .  <4nlL8«I»7 Ä I»L irrItr«> V L v« , ^  . A kvi»L«l, S L ls I I i«  L  I . k n v i i » l « « ^ I i i .
kreise p. k̂l. 3,00, 2,80, >,SO, 1,40,^0,75, 0,70.___________ __________ __________

SlrlvkMollv
verkaufe, um damit zu räumen, z« sehr billigen Preisen.

N . ^ avob ovsk i Naobk., Markt.

Pros. m eil. v l .  S isen r.
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt gründ
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „Die geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf
lage). P reis 1 Mark.

Gesucht
ein kleiner

Rollwagen
für 1 Pferd. Offerten unter K. XV. 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben._____

E. kl. Beamt.-Familie s. v. 1. Dezbr. od. 
1. J a n . ab eine Wohn. v. 2 Stub. nebst 
Zubehör. Off. erb. postl. Echulitz.

Nähmaschinen-
Handlung

von

8 . 1 .g lii!8b 8 lM
t4«r8tvii-8tL N88S Xr. 134.

M ein Geschäst
befindet sich jetzt

Lutterstraße 144.
A-malLs 6rünb6r§.

Zwei kräftige

Arbeitspferde
zu verkaufen durch tteinriok welr.

K in d e r fr « "

8  tz) H a a d i c h u h e s ü ^ t  untt ^
^  waschen und gut ^  !
^  G -m n tie  der 82 E l e n d e n - H - s i "

2

Parterrewohnung
sogleich zu beziehen-

Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in  Thorn.


